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D as w. M. H err k. und k. Intendant H ofratll F. S t e i n­
dachner überreicht eine vorlülIfige l\ litth eilung von Herrn 
Custos Friedrich Si e be 11 rock, betitelt: J> B e sc h re i b u ng ei n e r 
Il e llell Schildkr ö te nga ttung aus der Fami li e Clz eI)'dida c 

v on Au s tralien: Pse1fdemydura «. 

Temperalboge n fehlt. Parieto-sqllamosalboge~1 anwesend. 
Parietalia von ungewöhnlich er Ausdehnung, so dass s ie vo n 
oben gesehen die ganze Schlüfenhöhle bedec ken. Hals !.:ürzer 

-a:fs die Do rsahvirbelsüule, Ki efer schwach, Un terkiefer-Sym ­
Pllyse sc hmäler a ls der Querdurchmesse r der Auge nh öhle. 
Erster Vertebral schild ni cht größe r al s der zweite . Vord ergli ed­
maßen mit fünf, die 11intercn mit vier Zehen behaftet. 

Diese Gattung is t zunächst mit Efuydura Bo nap. ve r­
wandt, unterscheide t s ich aber vo n ihr durch den bedeu tend 
schmäl eren Unterkiefer, durch die erheblichere Grö ße de s 
Plast rons und durch die Klein heit un d Lage der H urneral ­
sch il de r. Der letztere Ui11stand gib t dem Plast ron vo n Pseud­
ewydlwa einige Ähnlichk e it mit jenem von der Gattung ehe/o­

d/ua Fi tz., wo die Hum era lschil de r ebenfall s durch das se hr 
g roße Intergulare getrennt werden. 

Psc1ldcmydllra ttmbriua 11 . sp. 

Länge des Rücken schildes 10 ' 6 C1I1-; Breit e desselben 
8 ' I C1IZ ; Höhe der Schale 3'3 C111, so mit is t letztere in der Lünge 
des Rü ck enschildes mehr a ls dreimal enthalten. 

Rückenschild stark abgenacht, mit einer sehr deutlichen 
Vertebralfurche ve rse hen , hinterer I~nnd seitlich nur \venig 
ausgedehnt, weshalb seine g rößte Brei te (zwischen den achten 
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Marginalia) jene in der Mitte der Schale kaum übertrifft. 
Vorderrand abgestutzt, Hinterrand spitz zulaufend, da die 
lateralen Kanten der bei den Supracaudalia winkelig zusammen­
stoßen. Erstes Vertebrale hinten ebenso breit als lang, vorne 
aber ' etwas breiter und länger als die übrigen Vertebralia, 
dagegen schmäler als das zweite und dritte Vertebrale, jedoch 
ebenso breit als das vierte und fünfte. Erstes Costale .ebenso 
breit als das erste Vertebrale, die übrigen Costalschilder 
schmäler als die entsprechenden Vertebralia. Zweites Custale 
am breites ten, fast doppelt so breit als. das vierte. Alle Costalia 
am lateralen Rande länger als die entsprechenden Vertebralia. 
Di scoidalschilder lederartig fein gerunzelt. 

Nuchale vo n mäßiger Größe, trapezförmig, vorne breiter 
als hinten. Laterale Marginalia sehr schmal, am schmälsten 
das sechste i\'larginale, welches kaum mehr als ein Drittel so 
breit ist als das neunte. Die unteren Flächen der beiden Supra­
calldalia und auch theilweise der zunächst gelegenen elften 
Marginalia heben sich winkelig vom hinteren Schalenrande ab. 
Sie bilden mit den medialen Kanten der ersteren einen großen 
dreieckigen Ausschrutt, (fernllt elOem-eDensoJchen amr:IJnter--:­
ende des Plastrons, das knapp daranstoßt, ein rhomboidales 
Loch zum Durchlass des Schwanzes umschließt. 

Plastron so groß als die Schalenöffnung, an den Seiten 
winkelig, Vorderlappen breiter als der Hinterlappen, letzterer 
am Ende winkelig ausgeschnitten, während der vordere ab­
gestutzt ist. Breite der Brücke in der Länge des Plastrons 
dreimal enthalten, sie gleicht der hHlben Breite des Vorder­
lappens, Intergulare groß, herzförmig, nicht viel länger als 
breit, vorderer freier Rand gerade und schwach gezähnelt, 
der hintere Winkel zwischen den Pectoralschildern eingekeilt. 
Gularen sehr klein, ein gleichschenkeliges Dreieck bildend, 
ihre mediale Kante beträgt kaum ein Drittel des Seitenrandes 
vom Intergulare. Die Humeralia sind klein und werden durch 
das breite Interglliare weit voneinander getrennt. Ihre Form 
und Größe zeigt viele Ähnlichkeit mit denen bei Cltelodi"a 
Fi tz. Sutur der Analschilder länger als die der pectoralen, 
aber kürzer als ' die Längsaxe des Intergulara. Die kürzeste ' 
Naht ist zwischen den Femoralschildern. .; 
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Kopf breit und fl ach, di e Parietall<noche n nehmen die 
ganze Breite des Schädels ein, der Hinterrand desselben nicht 
s pitz vorspringend; sondern etwas eingebuchtet. Schnauze 
kurz, Interorbitalraum breit und cOl1cav, seine Breite übertrifft 
den· Querdurchmesser der Augenhöhle. Unterki efer schmal, die 
Breite an der Symphyse beträgt nicht ganz zwei Drittel des 
Querdurchmessers der Augenhöhle. Zwei deutliche Kinnbarteln, 
Rücken des Halses mit großen, aufrichtbaren, conischen Tuber­
keln besetzt. 

Rückenschild und Oberfläche des Kopfes umbrabraun 
gefärb t, Plastron schmutzig gelblichgrün, alte Nähte braun ; 
Gliedmaßen und Halsrücken dunkelbraun. 
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